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1. <Dragoncr«93rtgabr, eine (JljafjeurSsSilgatc eine ßtifaren
Srigabe.

Slrtllterfc: 5 «Regimenter: ba« 12., 13., 22, 26. unb

32. SRegiment.

ßlenic: 2 SRegimenter: 1. unfc 3. SRegiment.

Slmbulancen werben an »erfdjiebenen ©teilen bc« jur Sluf*

ftellung biefer bcbeutcnfccn Srttppenmaffe erforbcrlidjcn gtoßen

SEerrain etabllrt, um bieSWarobcn aufjunebmen. ©leidjjeitlg Ift
Sotforge getroffen, baß bie Sruppen itt fcer !Räf)e bc« Stuf fiel«

tung«plafec« gefpefst »erben, woburdj fcle gatfgtte »ermtn»

bett wlrfc.

3m Äricg«>SW(nl|terium ift man in »oder Slrbeit, um bie Sin«

orfcnttng ju tiefer SWonflre«SRe»ue ju treffen.

Geitgtattb. (Scrbotener Sefudj.) ©er Sefudj, weldjen

ble Dffijiere ber fönlglidj englifdjen Jclbgarbc (Life-Guards)
in Serltn abflauen wodten, um bort„SBolo" ju fplelen, wutbe

»on©c(te ber englifdjen Sebörben »erb oten. SDie ©tnlafcung

war auf bie freunblidjfte SBeife erfolgt unb bie Sorbereltungcn

waren in großartigem SWaßftabc getroffen, aber bie Seljörbcn

fdjeinen, geglaubt ju tjaben, fcaß ftdj fcle engti|ajen Offtjiere in
fcer ultra=militärifdjen Jßauptftafct SfSreußcn« nidjt ju Iljrem Sßffr*

ttjelt auänebmen wütfcen, wenn man pe auf fleinen SBonle« bet

einem Spiele tjcrumgalopplren fälje, fca« für grcmfce nodj auf»

fadenber (ft, al« felbft ba« „©ildetfpiel".

ä$erfdjtebene§.
— (Sur ©cftfilibte fce« f. f. ©eneralftabe«.)

einem fciefe Sluffdjrfft ffiljrenben Sluffafe ber „Scbettc" entnehmen

wir golgcnfcc«:
SDie im 3atjre 1809 erfolgte Sfjcllnng fcer Slrmee In Slrmee«

torp«, weldje jid) trofe fcer Un»oOfontmetifjelt ber ganjen ©In*

rtdjtung glänjenb bewährte, war ter erfte ©djrltt ju einer jeit«
gemäßen SRcorgariifaticn Se« Jpeerwefcn«, aber fte »erminfcette

nur fcle Uebelftänbe obne fic gänjlidj ju befeitlgen. SDaburdj,

fcaß fcie. ©erp««©ommanbanten nebft einem größeren SBirfung««

frelfe audj fcen »odilänblgen Slpparat crljleltcn, um Ibn jwed«

entfpredjenb ausjufüden, fcaß fte nidjt metjr nöthfg batten über

Jcben unoorgefeljenen gad erft anjufragen, fonbern »erpflld)tct

waten, Jeben günftigen SIRoment jum Seficn fce« SDienfte« ju»be«

nüfeen unb bie Serantwortltäjfelt nun aud) auf Untertaffungen
au«gebeljnt würbe, fam jcbenfad« ein regere« Sebcn In fcle Dpe«

rationen unb »erdnfadjten fidj bie ©efdjäfte; aber e« war immer

nur erft efn fjalber ©djrltt nad) »ortoäit«, fo lange fcie Ober«

teitung bef Jefcem einjelnen Sorp« ebenfo centralijirt war wie

früber bei ber Slrmee.

©8 befanfcen fidj wobl bei jefcem Sorr>3 ade Stgenben te«

Dbcrbefctjlc« »ertreten, aber fie waren nidjt unter ter Seitung

eine« befonbern (Stjef« »crclnfgt, fonfccrn jeees Süreau ftanb un«

abtjängig »on fcen anfcern fclrecte unter tem ßerp«commanbanten,
fcer auf tfefeSltt audj jugleidj fein eigener ©eneralflab«djcf war.

©egenüber fcem cncrglfdjen unfc überaü« rafdj pulfirenten Sc«

ben in ber franjöfifdjen Äriegfübrung, blieb Jene bc« fatfettidjen
$eerc« trofe fcer einfdjnelfceriten Serbefferurgen, bie fic fcurdj

©rjtjerjeg Äarl «fahren tiatte, nodj tmmet jum großen Steile
beengt unt fdjwcrfättfg.

©inem flarblldenfcen ©elfte wie gclbmarfdjad=2icutcnant SRa«

fce fef» tonnten benn audj wefcer fcie Urfadjen, nodj bfe golgen

fclefet Serfjältnlffe »erborgen bleiben unb al« er 1810 jum
®enetat«Duatlfetmefftcr ernannt wutbe, ging er mit ader ©nergie

baran, fcen ©eneralftab unb tamft audj jugleidj fcfe Drganifation
uub ©djlagfäblgfeit fce« f. f. #eere« auf eine fcem geinbe eben«

bürtige ©tufe ju Ijeben.

3m 3abre 1811 legte er in einer mufierwürfclg gc!fi»cden

£)enlfdjrlft Jene ©ebanfen nieber, nadj weldjen fcle SReotgani«

fotfon be« ©eneralftabe« angebahnt würbe unb ble fn faft unge«

fdjwädjter Äraft fcrtttlbrfren bf« auf fcen beutigen Sag. SBfe

»iele SBanfclungen fciefe« (Sorp« feit Jener Seit audj erfabren,
»fe oft e« audj fn feinem Drganfämu« geänfcert unfc »erbeffert

»urbe, immer ftittgen bie burdjfidjttg Haren 3teen be« nadj«

«tätigen ©teger« »on ©uftojja unb SRooara al« ©runbton mft,

gleldjfim al« tjabe ba« ©cnlc SR a b c fe f» '« blc Originalität fdjon

auf ein 3<>brl)untctt fcfnauS »erweg ctfdjöpft.
SDen £juptfd)wcrpuitft legte gKS. SRabefef» auf fcie Sc»

frelung ter ©eneräle au« fcer bisherigen Se»ormttnfcung unb kle

bieturdj »on felbft refultlretibe erweiterte Serwentung unfc grünb<

lidje SluSbilbung fce« ©eneralftabe«.

„SDie Sltmccn nebmen felbft im offenen Serraln einen foldjen

SRaum ein, baß, ben ©cneralcn nidjt eine freie Senüfeung fcer

Umftänte gönnen unfc fte nidjt Mo« nadj einer gegebenen #aupt»

3bee banbeln taffen, Im Sorau« ftdj be« ©lege« begeben beißt.
Um wie »Iel mebr aber ift blcfc« fcer gad tn coupirten ©egen«

fcen, wo tie Slrmeen meiften« nur in Solonncn agfren fönnen,
fcle fcurdj §litfcernfffe be« Serrafn« oft febr beflimmt gefdjieben

ftnb; eine Slrt ju festen, ble man In bem franjöftfdjen Äriege

bäufiger al« fonft unb mit einer gcwlffen Sorllebe gewäblt btt*.

„SBenn e« nun nidjt ju bejwcifcln fft, baß e« fcer SBürbe ber

©eneräle angemeffen, ber ©nergfe unb SBräcfftcn fn ber Slu««

füljrung bev Sefeble, fo wie ber ©ntwldlung guter Salente

günflig (ft, blc untergeorbneten ©eneräle »on bem ©ängelbanbe

ju befreien, fo muß man Iljnen anfcetfcft« fcie SWittel nfdjt »er»

fagen, foldjen erljötjlcn goroerungen ©enüge ju (elften "

SDa« SWittel tjleju fanb fidj in einer Ser»felfältfgung ber

®encralflab«djcf« fn ber Slrmee, b. (j. fn fcer (labilen Sutfjcilung
»on ©eneralftab« Dffijleren ju aden SDioifionen unfc Srlgafcen

wo fie in Heineren Serbältnlffcn fcie SDienfte eine« ©eneral«

Duattieimctiier« leiften unfc ganj an ibre ©encralc angewlefen

bleiben fodten.

Sluf blefc Slrt fonnten bfe Unterabteilungen felbftftänfclg fcfe

Serfjältnlffe unfc Umftänfcc jum ©elingett fce« gtoßen ©anjen be»

nüfeen, fcenn e« ftanfc Ibnen »crtjältnlßmäßfg tetfelbe Slpparat jut
Setfügung, wie ter Slrmcetcitung.

SDem ©enetalftab entftanb.aber tfefcurd) tle bWjer gänjlidj
mangclnfcc ©djule praftlfdjer SluSbiltung, fcenn „gcrafce fcle Unter«

abtbeilungen ber Slrmee ftnb e«, weldje ber Dffijiere »cm ©ene«

ralflab am meiften befcürfcn; fcott witb elgentltdj ber Ärieg ge«

fütjrt für weldjen bie Scrroenbung be« ©eneralftab.« beredjnet

ift, bort ift bie cdjte ©djule fcer ©tfabrung, ba« SWittel jur
tjöbcrcn SluSbllfcung

„So lange fcie Dffijiere fce« ©orp« um ben ©eneral'Quar-
tfermeffter fm Hauptquartier »etfammett bleiben, wetben fie ewig
bloße ©efjllfen fein, ble wenig ©etegenbeit jur eigenen Sflbung
finten."

gür ble SDurdjfüfjrung fcfefe« SPrfnclpe« war nun freitldj wefcer

ter fcamatige ©tatu« fce« ©cnetalftabe«, nodj fcle, Jener Seit üb«

lidje Slrt fcer ©rgänjung fceSfclben au«reldjcnb unb e« fönnte auf
ten erften Slld fdjeinen, al« müßte bie Serwfrflidjung biefer
3fcee fdjon an fclcfcn Ällppen fdjeftem. SDem war Jefcodj nfdjt
fo; im ©egenttjelte beburfte e« blcju nidjt nur feiner außet*
otbentlidjen Srrmetjrung be« ©eneralftabe«, fonbern e« tag eben

in fcer SDurdjfübrung fcer SReformen SRa be fef»'« jugleidj audj
ta« SReutefcfum für mandj' ankere Uebelftänbe.

Sl«ber beftanb überbaupt 'feine eigentlidje ©djule für ben

SRadjwudj« an @etieratftab«=Dfpj(eren. SWan nabm bfe Dffijiere
ju biefem Sorp« „ademat In ter Ungewißbett, ob fle für tiefen
Swed taugen"; unfc batte b'ebef feinen anbern Slnljalt«punft al«

fc:n, ob ein foldjer Dffijler fdjon mapplrt babe. Sefgte pdj nun
in ber golge, baß man pdj geirrt babe, fo wurfce fcer Setreffenbe
»icfcer jur Sinie rüdtran«ferlrt. SBenn nun fcfe« audj wfe tie
Snftruction ©rjberjog Äatl'« au«büdlfdj bemerft, al« leint
©träfe anjufeben »ar unfc SRIemanfcen jur ©djanbe gcreidjte,,

„ba man ein febr guter unb bra»er Dfpjier fein fann, obne junt
©eneralsOuartiermeipcrftab ju taugen", fo bleibt e« bodj immer

fraglidj, ob ble Slrmee SRufeen au« einem foldjen Sorgange jog.
©ewiß ijaitt biefe Slrt fcer ©rgänjung tbre befonfcercn SRadjUjeile;

pe madjte ten SBertb be« ©eneralftabe« fdjwanfenb unb war Ur»

fadje efner großen SBIDfüt fit ber SBabl unb SBeiwenbung fcer

Dfpjiere.
„3n fcer Sbat bat ba« ©orp« »ormat« faft mit Jebem neuen

©bef fo ju fagen feine SBfjqPognemle »eränfccrt; lebet wäbtte

unb »erwencetc ble Dfpjfere nadj feiner SRdgung unb ©fnpdjt;
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t. Dragoner-Brigade, ein? ChasseurS-Brigadc, cine Husaren

Brigadc.

Artillerie: 5 Regimcntcr: da« 12., 13., 22, 26. und

32. Regiment.
Mente: 2 Regimenter: 1. und 3. Regiment.
Ambulanccn wcrden an verschiedenen Stcllcn dcê zur Auf«

stcllung dieser bedeutenden Truppenmasse erforderlichen großen

Tcrrain etabltrt, um die Maroden auszunehmen. Gleichzeitig ist

Vorsorge getroffen, daß die Truppcn tn der Nähe des Auffiel,
lungsplatzc« gespeist werden, wodurch die Fatigue vermin-
dert wird.

Im KrtegS-Ministerium ist man in voller Arbeit, um die

Anordnung zu dieser Monstrc-Revue zu liessen.

England. (Verbotener Besuch.) Der Bcsuch, welchen

die Offiziere der königlich englischen Leibgarde (I^ke-lZuaràs)
in Berlin abstatten wollten, um dort „Polo" zu spielen, wurde

»on Seite der englischen Behörden verboten. Die Einladung
war auf die freundlichste Weise erfolgt und die Vorbereitungen

waren tn großartigem Maßstabe getroffen, aber die Behörden

scheinen, geglaubt zu haben, daß sich die englischen Ofsiziere in
der ultra-militärischen Hauptstadt Preußens nicht zu ihrcm Vertheil

ausnehmen würden, wenn man sie auf kleinen Ponies bei

einem Spiele hcrumgalopptren sähe, daê für Frcmde ncch

auffallender ist, als sclbst das „Cricketspiel".

Verschiedenes.
— (Zur Geschichte des k. k. G cner al stab eê.)

Eincm diese Aufschrift führenden Aufsatz dcr «Vedette" entnehmen

wir Folgende«:

Tic im Jahre 1809 erfolgte Theilung dcr Armee in Armeekorps,

welche stch trotz dcr UnvvUkommenhett der ganzcn
Einrichtung glänzend bewährte, war dcr erste Schritt zu etner

zeitgemäßen Reorganisation des Heerwesens, aber sie verminderte

nur die Uebelstände ohne sie gänzlich zu beseitigen. Dadurch,
daß die, CorrS-Commandanten nebst eincm größcrcn Wirkungskreise

auch den vollständige» Apparat erhielten, um ihn zwcck»

rntsprechcnd auszufüllen, daß sie nicht mchr nöthig hatte» über

jeden unvorgeschcncn Fall crst anzufragen, sondern verpflichtet

waren, jeden günstigen Moment zum Besten des Dienstes zu>be-

nötzen und die Vcrantwortltchkctt nun auch auf Unterlassungen

ausgedehnt wurde, kam jedenfalls etn regeres Leben tn die

Operationen und vereinfachten stch die Geschäfte; aber eS war immer

nur erst ein halber Schritt nach vorwärts, so lange die

Oberleitung bet jedem einzelnen Corps ebenso centralisirt war wie

früher bet dcr Armee.

Es befanden sich wohl bei jcdcm CorpS alle Agenden dcê

Oberbefehles »ertreten, aber ste waren nicht unter rcr Lcitung
eines besondern Chefs Vereinigt, sondcrn jcccs Büreau stand

unabhängig »on dcn andern directe unter dem Corpscommandanten,

der auf kiese Art auch zugleich sein eigener Generalstabsches war.

Gegenüber dem energischen und überaus rasch pulsirenten
Leben in der französischen Kriegführung, blieb jene des kaiserlichen

Heercs trotz der einschneidenden Verbesserungen, die sie durch

Erzherzog Karl erfahren hatte, noch immer zum großen Theile

beengt und schwerfällig.

Einem klarblickenden Geiste wte Fcldmarschall-Lieutenant

Radetzky konnten denn auch weder die Ursachen, noch die Folgen

dieser Verhältnisse »erborgen bleiben und als er 1810 zum

General-Ouarliermeistcr ernannt wurde, ging er mit aller Energie

daran, den Gencralstab und damit auch zugleich die Organisation
und Schlagfähigkeit des k. k. HeereS auf eine dem Feinde

ebenbürtige Stufe zu heben.

Im Jahre 1811 legte er in eincr musterwürdig geistvollen

Denkschrift jene Gedanken nieder, nach welchen die Revigani-
sation des GeneralstabeS angebahnt wurde und die in fast unge-
schwZchter Kraft fcrtvibriren bis auf tc» heutige» Tag. Wie
viele Wandlungen diese« Corps seit jener Zeit auch erfahren,
wie oft e« auch tn seinem Organismus geändert und verbessert

wurde, immer klingen die durchsichtig klaren Ideen de«

nachmaligen Siegers »vn Custozza und Nvvar« al« Grundton mit,

gleichsam als habe das Genic Radctzky'« dic Originalität schon

auf ein Jahrhundert hinaus »crwcg erschöpft.

Den Hauptschwcrpunkt lcgtc FML. Radctzky auf die

Befreiung der Gcncrale aus dcr bisherigen Bevormundung und die

hiedurch von selbst resiilttrende crwcttcrtc Verwendung und gründ»

liche Ausbildung de« GeneralstabeS.

„Die Armcc» nehmen sclbst im offenen Terrain eine» solchen

Raum ein, daß, den Generalen nicht eine freie Benützung dcr

Umstände gönnen und sie nicht blos nach einer gegebenen Haupt-

Idee handeln lassen, im Voran« sich deS Sieges begeben heißt.
Um wie viel mchr abcr ist dtcse« der Fall tn couxirtcn Gegenden,

wo die Armeen meisten« nur in Colonnen agiren können,

die durch Hindernisse de« Terrain« oft schr bestimmt geschieden

sind; einc Art zu fcchten, die man in dem französischen Kriege

häusiger als sonst und mit eincr gewissen Vorliebe gewählt hat.

„Wenn eS »un nicht zu bezweifeln tst, daß eS der Würde der

Generale angemessen, der Energie und Präcision in der

Ausführung der Befehle, so wte dcr Entwicklung guter Talcnte

günstig ist, die untergeordneten Generale »on dem Gängelbande

zu befreien, so muß man ihncn anderseits die Mittel nicht
versagen, solchen erhöhten Forderungen Genüge zu leisten "

DaS Mittel hiezu fand sich in einer Vervielfältigung der

GcncralstabSchcfS in dcr Armee, d. h. in der stabilen Zutheilung
von Gcncralstabs Offizieren zu allen Divisionen und Brigaden

wo sie in kleineren Verhältnissen die Dienste eines General-
Ouartlermeisters leisten und ganz an ihre Generale angewiesen

blcibcn solltcn.

Anf dtesc Art konnten die Unterabthcilungen selbststZndig dte

Verhältnisse und Umstände zum Gelinge» des großen Ganzen

benützen, dcnn es stand ihnen verhältiiißmäßig derselbe Apparat zur
Verfügung, wie rcr Armcclettung.

Dem Gcneralstab entstand, aber hiedurch die bisher gänzlich

mangclndc Schule praktischer Ausbildung, denn „gerade die

Unterabthcilungen der Armee sind e», welche der Ofsiziere vom
Gencralstab am meisten bedürfen; dort wird eigentlich dcr Krieg
geführt für welchen die Verwendung des GeneralstabcS berechnet

ist, dort ist die cchie Schule der Erfahrung, das Mittel zur
höheren Ausbildung

„So lange die Ofsiziere de« Corp« um den General-Quar>
tiermeister im Hauptquarticr »ersammelt bleiben, «erden sie ewig
bloße Gehilfe» sein, die wenig Gelcgenhcit zur cigenen Bildung
finden."

Für die Durchführung diese« Principe« war nun freilich weder

der damalige Statu« de« Generalstabc«, noch dle, jener Zelt
übliche Art der Ergänzung desselben ausreichend und eS könnte auf
den erstcn Blick scheinen, als müßte die Verwirklichung dieser

Idee schon an diesen Klippen scheitern. Dem war jedoch nicht
so; tm Gegentheile bedurfte es hiczu nicht nur keiner

außerordentlichen Vermehrung des GeneralstabcS, sondcrn e« lag eben

in der Durchführung der Reformen Radetzky's zugleich auch

da« Nemedium für manch' andere Uebelstände.

Bisher bestand überhaupt 'keine eigentliche Schule für den

Nachwuchs an GeneralstabS-Offizieren. Man nahm die Offiziere

zu diesem Corps „allemal in dcr Ungewißheit, ob sie für diesen

Zmcck taugen"; und hatte hiebet keinen ander» Anhaltspunkt als

d:n, ob ein solcher Ofsizier schon mappirt habe. Zeigte sich nun
in der Folge, daß man sich geirrt habe, so wurde der Betreffende
wieder zur Linie rücklransfertrt. Wenn nun dies auch wie die

Instruction Erzherzog Karl's auSdücklich bcmerkt, al« kcine

Strafe anzusehen war und Niemanden zur Schande gereichte^

„da man ein schr guter und bra»er Offizier sctn kann, ohne zun
General-Ouarttermeistcrstab zu taugen", so bleibt e« doch immer

fraglich, ob die Armee Nutzen au« cinem solchcn Vorgange zog.

Gewiß hatte diese Art der Ergänzung thre besonderen Nachtheile;

sie machte den Werth deS GeneralstabcS schwankend und war
Ursache einer großen Willkür in der Wahl und Verwendung der

Offiziere.

„Jn der That hat das Corps »ormals fast mlt jedem neuen

Chef so zu sagen fcine Physiognomie »erändcrt; jeder wählte
und verwendete die Offiziere nach seiner Neigung und Einsicht;
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balb fdjien fcer ©eneralflab einen wcfentlldjen Slntbeil an ben

Operationen ju nebmen balb war er untätig unt gleidjfam

jum OrtonnanjenSDIenfl (jerabgefunfett, audj beiradjtetc man

it)ti wobl gar als einen fruojtbaren Soben für ©tüdJpllje, ble

man fctjneU emporbiingcn wodte. SDorf man pdj wunbern, wmn
fcle Slimce, blc »on foldjen, bem Slnfdjcine nadj fo febr begünftig«
ten ©ubjeclcn fo getlngcn Sortfjell jog, adgemetne Älagen böten

lieft? SDie ©tfabcing bat Im lefeten Ärfege bcwfefen, fcaß fcaS

©orp«, fobalb e« feiner Seftimmung gemäßer »erwenbet wlrfc,
in Sldjtung unfc Innern SBerttj fteigt "

SR afc efeft) ging »on fcer Slnßdjt au«, baß fcer ©eneralftab
fein Sorp« fei, weldjcS burdj ben SBedjfet feine« ©bef« eine

Seränberung In feinem ©elfte erlelfcen fönne, fonfcern eine fcer

ganjen Slrmee angebörfge unfc mit tiefer Innig »erwebte Slnftalt,
batjer in ber SBaljl fcer 3nfci»ifcaen nur fcie adgemeinfte SRüdpdjt

auf fcen SDienft uttb feine perfönlidje maßgebenfc fein fcürfe.

©edle hierin jefcer SBidfür wltffam geftcuert »erfcen, fo mußte

erften« fcer SRadjwudi« In bcftlmmter SBeife geregelt unb jweiten«
tie SBitfungSfpbäre ter ©eneratftabS'Dfßjicre erweitert unt (djon

im grieben feftgeftedt »erfcen.

£>a« clnjadje SWittel b'eju lag nabe; e« beftanb (n ber Ser«

elijlgitng be« SltjutantencorpS mit bem ©eneralftabe unb tjiemtt
waren audj fdjon bte ®enera[«ftab«*Dfftjfere bet !DI»lponen unfc

Stlgafcen obne Serntibrung bc« ©eneralftabe« gegeben.

©Ing man fca»on ab, fcle SJPafcl fcer Sltjutanten blo« »on per»

fönlfdjen SRüdpibten abhängig ju matfjen unb pe nur jum Sa«

bedlren unfc ©djreiben ju »erwenben, fonbern madjte »fclmef)r
fcen 9ladj»el« foldjet Sotfenntnfffe, wie pe fcer ®eneralftab«Dfp«

jier baben mußte, jur erften Sefclngung; pritte man enfclidj ben

SßltfungSfrel« be« Slbjutanten fdjon fm grieben genau nad) fcem

Umfange, weldjen er im Äriege au«jufüden batte, fo lonnte faum
ein Sweifel fein, fcaß ta« Slbjubantencorp« in febr furjer Seit
eine SBfhnjfdjule füt ben ©eneralftab werben mußte.

©owobl ble SWItltär<Stfabem(en al« audj ble 6l»il<SetjranftaU
ten lieferten ein tjlnlänglldje« SWatcrlal, au« weldjem nadj ent«

foredjenter SDienftjeit bei ber Sruppe, fcie Sltjutanten gewäblt

werfcen tonnten, tle pdj nun fdjon im grlcten mit latent fünf«

tigen SBIrfung«freffe btfannt mactjten unb fm gade iljrer ©Ignung
esentued jum ©eneralftab üterfefet wutfcen.

gSWS. SRabefefn faßte fcte ©tuntjüge feiner SReformen in

golgcitfccm jufammen:

„1. SDie ©fjef« »om ©eneralftab fn fcer Slrmee ju »cr»lct»

fältigen,
2. ifjnen fcie güljrung ter SDetafl« unter eigener Serantwort»

lldjfeit einjuräumen,

3. ibre Stnftrdung permanent ju madjen unfc pe fcurdjau« an

ifjre ©encrate anjumeiftn,
4. ble Slbjutanten ju Ibrem eigentlidjen SBlifung «treffe er«

beben unb fte au« ©djreibern ju Dfpjieren »om ©eneralftab

umjufdjaffen, alfo ju itjrer urfprünglidjen Seftimmung jurüd«

fübren."
3n fcemfelben SWemolre ergriff gSWS. SR a b e fe f» audj fcie

3nit(atl»e jur ©djaffung fcer 3tift!tutlon fcer SWilitär»Sltad)e'«

an fremben #öfen.
SRut ein »er^ältnlßmäßig geringer Sbeil fclefer SReformen ging

ncäj bi« jum Sabre 1816 fcer Scrwlrflidjung entgegen unb audj

ber fcann folgenfce 30jäbtlge griebe war benfelben nidjt febr bolb ;

al« aber fcle ÄrlegSfadel wiefcer empor lofcerte unb ein unerbör«

ter ©türm an ben ©runbfeften Defterreid)« rüttelte, ba jeigten

pdj fcle grüdjte fcer ©djule SR afc efeft)'« In »odfter SReife, unfc

fcer ©eneralflab, »eldjer bamal« In ber lombarbifdjen ©bene fcle

Se»unfcerung ©uropa'« erregte, »itb für immer fca« Sorbilb
ader äb>lldjen Snftltutionen bleiben.

Feldstecher
für

Offiziere
(H 894 Q) empfiehlt

H. Strübin, Optiker
27 Gerbergasse Basel.

lilitair- & Schiess-Stand-Scheiben
liefert am besten und billigsten

Gustav Kühn, ,„HÄPrl.
Preiseourante gratis und franco.

ton

^ififätfiferafur
unt

J&twttn.

Sotaloge gratis.

®retT 3fti||fi & gie.,
93udjtjaubtung iu .Süridj.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

*±** *.±4\*_¦_»_*<-*-L*J *>-*-**J-.'-J; M^ fefej *i»

m

MEYERS
KONVERSATIONS

LEXIKON
m

Neue Subskription auf die

es-DritteAuflage
mit

360 Büdertafeln und Karten.

Heftansgabe:
240 wöchentliche Lieferungen h S Sgr,

Bandansgabe:
30 broch. Halbbände ä 1 Thlr. 10 Sgr.
IS Leinwandbände.. ä 3 - S •
IS Halbfranxbändt ä 3 - 10 -

Bibliographisches Institut
in I.eip*ig (vormalt Hildburghauten).

Bis jetzt sind 7 Bände erschienen (A bis Gottheit).

Be**. «Breslau* »IS*

§feffettfud)ettbe
¦H aller SBrandjen ©

« roerben im $n* unb 2Xu§lanb per fofort (&
ober fpäter placirt burd) baä er

«
ja (£entral=$erforgnng3?23nrean S

$b „fflartjiera"
in SSteSlatt.

jMtftajen flnb 50 §fs. in $rief-
mittuen ßetjufägen.

O

%iix ©tettentjergeficr foftenfrei.

- 188 -
bald schien dcr Gencralstab eine» wesentlichen Antheil an dcn

Operationen zu nehmen, bald war er uulhättg und gleichsam

zum OrdonnonzewDienst herabgesunken, auch betrachtete man

thn mohl gar als einen fruchtbaren Boden für Glückspilze, die

man schnell emporbringcn wollte. Darf man sich wundern, w>nn
dte Armcc, dte von solchen, dcm Anscheine nach so sehr begünstig«

ten Subjcctcn so geringen Borthetl zog, allgemeine Klagen hören

ließ? Die Erfahrung hat Im letzten Kriege bewiesen, daß das

Corp«, sobald eS seiner Bestimmung gemäßer verwendet wtrd,
tn Achtung und innern Werth steigt "

Radetzky ging von der Ansicht aus, daß dcr Generalstab
kein Corps sei, welches durch dc» Wcchscl fcincS Chefs eine

Veränderung in seinem Geiste erleiden könne, sonder» eine der

ganzen Armce ungehörige und mit Dieser innig verwebte Anstalt,

daher in der Wahl dcr Individuen nur die allgemeinste Rücksicht

auf den Dicnst „nd keine persönliche maßgebend scin dürfe.
Sollte hierin jeder Willkür wirksam gesteuert »erden, sv mußte

ersten« der Nachwuchs in bestimmter Wcise geregelt »nd zweiten«
die Wirkungssphäre der GeneralstabS<Ofsizicre erweitert und fchon

im Frieden festgestellt werdcn.

Das einfache Mittel hiezu lag nahe? e« bcstand in der

Vereinigung des Adjut antencvrps mit dcm Gcneralstabe und hiemit
waren auch schon die GencralSstabS-Ofsiziere der Divisionen und

Brigaden ohne Vermehrung dcê GcncralstabcS gegeben.

Ging man davon ab, die Wahl dcr Adjudanten blo« »on

persönlichen Rücksichten abhängig zu machen und sie nur zum
Tabelliren und Schreiben zu verwenden, sondern machte vielmehr
den Nachweis solcher Vorkenntnisse, wie sie der Generalstab-Offizier

haben mußtc, zur ersten Bedingung; firiite man endlich den

Wirkungskreis deS Adjudanten schon tm Fricdcn gcnau nach dcm

Umfange, welchen er im Kriege auszufüllen hatte, sv kennte kaum

etn Zweifel sein, daß ras AdjudantencorpS in schr kurzer Zett
eine Pfianzschule für dcn Gencralstab werden mußte.

Sowohl die Militär-Akademien als auch die Civil-Lehranstal-
ten lieferten ein hinlängliches Material, auS welchem nach ent-

sorechenter Dicnstzcit bet dcr Truppe, die Adjudanten gewählt

wcrden konnten, die sich nun schon Im Fricdcn mit ihrem künftigen

Wirkungskreise brkannt machten und im Falle ihrer Eignung
eventuell zum Generalstab ülersetzt wurden.

FML. Radetzky faßte die Grunlzüge seiner Refvrmen in

Folgendem zusammen:

,1. Die Chefs »om Generalstab tn der Armee zu

vervielfältigen,

2. ihnen die Führung der Details unter eigener Verantwortlichkeit

einzuräumen,

3. ihre Anstellung permanent zu machen und sie durchaus an

ihre Generale anzuweisen,

4. die Adjudanten zu ihrem eigentlichen Wirkungskreise

erheben und sie au» Schreibern zu Ofsizieren vom Generalstab

umzuschaffen, also zu ihrer ursprünglichen Bestimmung

zurückführen."

Jn demselben Memoire ergriff FML. Radetzky auch die

Initiative zur Schaffung der JrMutivn der Militär-Attaches
an fremden Höfen.

Nur ein »erhältnißmäßig geringer Theil dieser Reformen ging

ncch bis zum Jahre 1816 der Verwirklichung entgegen und auch

der dann folgende 30jährige Friede war denselben nicht sehr hold ;

als aber die KriegSfackel wieder empor loderte und ei» unerhörter

Sturm an den Grundfesten Oesterreichs rüttelte, da zeigten

sich die Früchte der Schule Radetzky's i» »ollster Reife, und

der Generalstab, welcher damals in der lombardischcn Ebene die

Bewunderung Europa'S crregte, wird für immer das Vorbild
aller ähnlichen Institutionen bleiben.
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